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GOOD-PRACTICE VORLAGE
	Projekt Titel:  _____________________

Name der Organisation: _____________________

Status der Organisation: _____________________

Adresse: _____________________

Ansprechpartner: _____________________

Telefon: _____________________ Fax: _____________________

E-mail: _____________________

Internetseite: _____________________




	Geschäftsfeld
· Öffentlicher Sektor
· Privater Sektor

· Große Industriegebäude
· Solaranlagen
· Fernwärme
· Sonstige
Zielgruppe
· Bürger
· Haushalte
· Grundstückseigentümer
· Politische Entscheidungsträger
· Lokale und regionale Behörden und Amtsinhaber
· Energieunternehmen / Stromanbieter
· Architekten und Ingenieure
· Sonstige



HINTERGRUND
	Kurze Beschreibung des Projekthintergrundes. Genauere Angaben zum Ort, sowie den sozio-ökonomischen und technischen Gründen für die Umsetzung des Projekts.
…………………………….
…………………………….


PROJEKTZIELE
	Formulierung der Projektabsicht, spezifischen Zielen und den Strategien mit denen diese erreicht werden sollen.
…………………………….

…………………………….


ABLAUF
	Beschreibung des Projekts mithilfe von Schlüsselkonzepten und der gewählten Herangehensweise. 

…………………………….
…………………………….


FINANZIELLE RESSOURCEN UND PARTNER

	Angabe der Kosten (in EUR) und der Geldgeber.

…………………………….
…………………………….


ERGEBNISSE
	Je nach Art der Aktivität, bitte Angaben machen zu: Anzahl der teilnehmenden Endver-braucher, etc., Beschreibung inwieweit die oben genannten Ziele erreicht wurden, z. B. wur-den politische Entscheidungen beeinflusst? Sind Änderungen von Verhaltensweisen eingetre-ten?, Sonstige Vorteile: Umweltaspekte (Quantifizierung der CO2 Reduktion, wenn möglich),  soziale und gesundheitliche Verbesserungen (z. B. Wurden Arbeitsplätze geschaffen?)

…………………………….
…………………………….


GEWONNENE ERKENNTNISSE UND ÜBERTRAGBARKEIT
	Beschreibung der positiven Aspekte der Projektdurchführung, welche Probleme traten auf? Und wie wurden sie gelöst? Erläuterung der Erfolgsfaktoren für die Umsetzung in anderen Teilen Europas. Wie könnten andere Akteure/Interessierte von den Erfahrungen profitieren?)
…………………………….
…………………………….
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